
Entzündung der Brust . 7 r

* und Handwerken schwache Arbeiter , die alle den

^ Anfang ihrer Mattigkeit von einer hitzigen Krank¬

es -'! Herl hcrrcchnen , welche , wegen Mangel der Vor -
sicht bey der Genesung , nicht gänzlich geheilet

^ worden . Eine um 7 oder 8 Tage länger fort -

gesetzte Ruhe hätte ihnen alle diese Schwachhei -

^ trn erspart : allein man hat Mühe , sie dieses be -
greifend zu machen . Das gemeine Volk kann

> ü , jn diesen , wie in vielen andern Fällen , nur

für einen Tag rechnen , und seine Vorsicht er -

fE streckt sich nicht einmal auf den folgenden ; es

KO kann für die Zukunft nichts aufopfern , und dochW muß man es thun, wenn man sich solche günstig
machen will .

<ilk

A Das vierte Lapitel .
Entzündung der Brust .

A § . 46 .

» W F > ie Entzündung der Brust , oder Peripneu -
M « ^ monie , oder Fluß auf der Brust , ist eine

Entzündung der Lunge , und öfters der einen

Sette derselbigen . Die Zeichen , daran solche

zu erkennen , sind , ein mehr oder minder lang an ,

^ z haltenderFrost , während welchem der Kranke sehr

^ unruhig und beängstigt ist , ein wesentlicher Um ,

^ stand , welcher mir mehr als einmal grienet hat ,
diese Krankheit in dem ersten Augenblicke ganz ge -

, wiß zu erkennen ; die Hitze , welche auf den Frost

As folget , und welche einige Stunden lang öfters

Vs E 4 mit



Entzündung der Brust .

mit Rückfällen des Frosts untermengt sind ; der

Puls istgeschwind , stark genug , mittelmäßig voll ,

hart und regelmäß -g / rsenn das Nebel nicht lehr

heftig ist ; klein / welch und unregelmäßig , wenn

die Krankheit sehr schwer ist ; die Empfindung

eines schwachen SchmerzenS aufderemen Seite

der Brust ; zuweilen eine Art einer Zusammen¬

drückung des Herzens ; zuweilen Schmerzen über

den ganzen Leib , besonders in den Lenden ; ein

heftiges Drucken ,- wenigstens die meistenmale ,

denn zuweilen ist es sehr gering ; die Rothwen -

digkeit fast immer auf dem Rucken zu liegen / da

sie sehr selten auf den Seiten liegen können ; ein

Husten , welcher zuweilen sehr trocken / und als¬

dann sehr schwer Haft ist , andcremal mit mehr

oder weniger mit Blut vermischtem Speichel , oft¬

mals mit Auswurf von lauter Blute begleitet :

ein Schmerz , oder wenigstens Schwere , des

Haupts ; öfters , Verwirrung der Smnen , bald

allezeit Röche des Gesichts ; anderemal Blässe

desftlbigen , und gerade vonAnfange verstellte Ge¬

sichtszüge , welches eine schlimme Vorbedeutung

giebt ; dre Lippen , Zunge , Rachen und Haut sind

trocken ; der Athem herß , der Harn in geringer

Menge , und in dem Anfänge roth , hernach häu¬

figer , weniger roch , und mit einem starken Satze ,
öfters Durst ; zuweilen im Anfänge Trieb zum

Erbrechen , welches Leute von schlechter Einsicht

oft verführt , ein Brechmittel zu geben , welches ,

sonderlich in diesem Zeitpunkte , tödtlich ist ; ei¬

ne allgemeine Hitze , fast alle Abend eine Erneue¬

rung des Anfalls , während welchem der Hu -
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' Entzündung der Brust . 7z

. sten heftiger und der Auswnrfqeringer ist . Der
- stst beste ? iuswurf ist weder zu fl ssg noch zu dick ,

sondern von einer Mittlern Dicke , demjenigen

V . ' ähnlich , welcher sich am Ende eines Schmwven

st ' ^ cinstcllet , doch mehr grld und mit ein wenig Blu -

te vermengt , welcher nach und nach abnimmt ,

^ und gemeiniglich vor dem siebenten Tage ver -

schwindet . Zuweilen steigt die Entzündung , der

.5 .- Triftröhre nach , hinauf , und veranlasset demKran -

ken eine Erstickung , und in dem Schlucken eine

schmerzhafte Empfindung , welche ihn glaubend

^ macht , daß er Halswehe habe ,

öw § . 47 . Wenn das Uebel sehr heftig ist ,
^ oder aufdas äußerste kömmt , so kann der Kranke

nicht anders , als aufrecht sitzend , Athen , holen .

DcrPuls wird sehr klein , und äußerst geschwind ;

' fp : das Gesicht bleysarbigt , die Zunge schwarz , die

Augen starr , der Kranke hat eine unbeschreibli -

che Beängstigung , und wirst sich immer in dem

<W Bette hin und her , zuweilen verfällt der eine

MK Am in eine Art von Lähmung , die Verwir -

L« W nmg der Sinnen dauert immer fort , er kann

Mch weder schlafen noch wachen ; die Haut auf der
Brust und an dem Hälfe wird zuweilen , inson -

dcrheit wenn die Luft dünstig , das Uebel heftig ,

^ und auf dem äußersten ist , mit bleyfarbigten
F ecken bedecket , die bald mehr bald minder merk -

^ lich sind , und welche den Namen der Petetftben
verdienen , da man sie hier zu Lande unrecht Frie -

ftl nennet ; die Kräfte werden erschöpft , die

^ Schwierigkeit zu athmen vermehrt sich von ei -
- stst nem Augenblicke zu dem andern ; der Kranke

^ E 5 vev



74 Entzündung der Brust .
verfällt in einen Todenschlaf , und stirbt bald
eines abscheulichen Todes , welcher auf dem
Lande wegen den hitzigen Arzneyen , die man in
diesem Falle zu brauchen gewohnt ist , oft ge,
nug vorkömmt . Mari hat durch den Gebrauch
dieser Arzneyen , die Krankheit auf einen solchen
Grad steigen gesehen , daß das Herz zerrissen
worden , welches die Eröffnung des Toben--
körpers erwiesen hat .

tz . 48 . Wenn die Krankheit auf einmal
und 'mit Heftigkeit anfallt, wenn der Frost einige
Stunden fvrtdauert , und darauf eine brennende
Hitze folget , wenn das Gehirn von dem ersten
Anfänge an verstopft wird , wenn der Kranke ei,
nen geringen Durchlauf hat , der mit Zwang be,
gleitet ist, wenn er sich vor dem Bette fürchtet,
wenn er allzusehr schwitzt , oder seine Haut allzu -
irocken ist , wenn seine Gemüthsbeschaffenheit ver,
ändert scheint, wenn er mit Mühe auswirft , so
ist die Krankheit sehr gefährlich .

H . 49 . Alsobald muß man denKranken zur
Lebensordnung verweisen , und sorgfältig Acht ge ,
den , daß er niemal zu kalt trinke . Sein Getränk
soll aus derGerstentisane No . 2 . oder der Man,
delmilch No . 4 . oder aus der Tisane No . 7 . be,
stehen . Die ausgedrucktmSäfte von denKräu,
lern weiche zu der letzten Gattung kommen , sind
in diesem Falle ein vortreffliches Heilmittel , weil
fie das dicke Geblüt , welches die Entzündung
verursacht , ungemein aufivsen .

Wenn das Fieber außerordentlich heftig ist ,
-er Patient keinen genügsamen Auswurf hat ,wenn
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Entzündung der Brust . 75
i!d

wenn er me redet , heftige Kopfschmerzen ver --

^ spürt , oder lauteres Bluc auswirst , muß man

^ ihm das Clystier No . > . bevbringen , drey oder
wenigstens zweymal inner 24 Stunden . Das

hauptsächlichste Mittel aber ist die Aderläße ,

x Sobald der Frost zu Ende ist , muß man auf

einmal 12 Unzen Geblüt weglassen , und wenn

der Kranke jung und stark ist , bis auf 14 oder

, 6 Unzen . Eine solche häufige Aderläße e »

leichtert mehr , als wenn man in dreymalen 24
M Unzen wegließe .

^ § . ro . Wenn dieKrankheitvon der Art ist ,
>Ml wie solche § . 46 . beschrieben worden , so erleich -

Är tert diese Aderläße den Kranken für einige Stun -

rirs den merklich ; aber das Uebel kömmt zurücke ,

Hkib und diesem vorzubauen , muß man , in so fern

h« nicht alles außerordentlich gut gehet , nach vier

'M Stunden die Aderläße wiederholen , und noch

W 12 Unzen Blut wegiassen . Zuweilen ist dieses

genug , allein wenn die Krankheit in Zeit von

M acht oder zehen Stunden sich annoch zu vermehr

,W ren scheint , so muß nran sie zum drittenmal , auch

M ' wohl zum viertenmal , wiederholen . Ich habe

aber selten die 4te Aderläße nöthig gehabt , und

oftmals halte ich mich nur an die zwo ersten ,

da ich mich der übrigen noll - wendigen Hülfsmit -
tel bediene .

Wenn es schon rnehrere Tage sind , seit dem

^ die Krankheit ihren Anfang genommen , da man
^ solchem besorgen bekömmt , und dasFieber an -

noch stark ist , das Athemholen schwer , wenn der

^ Kranke keinen Auswurf hat , oder allzuviel Blut
"V aus -



76 Entzündung der Brust .

auswirft / so muß man , ohne sich um den Tag zu

bekümmern , und wenn es auch der zehente seyn

sollte / eine Ader öffnen .

§ . s >. Das Blut ist in dieser Krankheit ,

wie in allen andern Cntzündungskrankheiten , au ,

ßerorvenrlich drcke ; und es erzeuget sich auf dejftn

Obrrssäckc , so bald es gelassen ist , jene weiße !

lederförnnge -Haut , die jedermann bckanm ist , und

cruitit p '. eurnii - n genennt wird . Man sichet

es für ein gutes Zeichen an , wenn bey jeder Ader¬

läße solche weniger dick und hart ist , als bey der

dorhergehmden . Dieses ist überhaupt wahr ,

wenn der Patient sich zu gleicher Zeu besser befin ,

dct ; aber wenn man nur auf daSBlut Acht geben

wollte , so würde man sich oft betrügen . Es ge¬

schieht wirklich zuweilen , daß in der heftigsten

Entzündung der Brust diese Rinde sich nicht dil ,

det , welches man für ein sehr gefährliches Zei ,

chm ansieht . Cs giebt übrigens in dieser Ab ,

sicht verschiedene wunderbare Abweichungen ,

welche von den kleinsten Umständen abhangen ;

wan muß sich deswegen nicht allein auf diese

Rinde in Verordnung der Aderläßen gründen , ^

und überhaupt , muß man nicht allzuleicht glau , l

den , daß man , von dem Zustande des Geblüts >

rn einem Aderlaßbecken , auf den eigentlichen Zu , .

stand desselbigrn in demLetbe einen sichernSchluß !
wachen könne .
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s r . Wenn sich der Kranke in dem Zu , «

stände befindet , welcher 47 . beschrieben wor , A
Len , so hilft die Aderläße nicht nur nichts , sondern «

Ke ist zuweilen noch schädlich , da sie denKranken in ^ R
eine
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^ eine einsmalige Entkräftung verseht , lieber -

^ Haupt sind in diesem Falle alle Heilmittel unnütz ;

und es ist allemal ein sehr schlimmes Zeichen in

dieser Krankheft , wenn dieAderläße keine Erlerch -

terung verschaffet , oder wenn die Umstände solche
verbieten .

' !- H . rr . Alle Tage soll man eine halbe

L ^ Stünde die Füße in ein laues Bad setzen , und da -

A » i beu den Kranken sorgfältig zu decken , damit die

üilej Kälte die Ausdünstung nicht Hinterhalte , welche

akk das Bad befördern soll .

l°sti H . ,' 4 . Alle zwo Stunden soll der Kranke

kD eine Trasse voll von dem Trank No . x . nehmen ,

M welches alle Ausleerungen und vornämlich dm

k h Auswurf erleichtert .

^ ss » Wenn die Beklemmniß auf der
' Brust beträchtlich ist , und cm trocknec Husten zu -

gegen , so läßt man dem Kranken mit dem Athen ,

denDampfvon siedendem Wasser , mitwelchem

man ein wenig Weineßig vermischt , einziehen .

^ Dieses läßt sich auf zweyerley Weise thun : ent -
weder setzt man das warme Wasser in einem Ge -

M schirre dem Kranken vor , u nd läßt ihn das Gesicht

W darüber halten , und decket alsdenn seinen Kopf

Mi samt dem Geschirre mit einem Leinentuch , wel «
chrs verhindert , daß der Dampfnirgends aus -

weichen kann ; oder man tauchet einenGchwamm

^ in das siedende Wasser ein , und hält solchen dem

^ Kranken vor den Mund . Diezwevte Manier ist

A nichts » kräftig als die erste , sie ermüdet aber den

^ Kranken auch weniger . Wenn die Noth drin -

^ gend ist , so nimmt man anstatt des Wassers lau -

^ rem
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ternEßig ; und dieser Dampf hat schon Kranke

errettet , die dem Scheine nach am Rande desTo -

des lagen , man muß aber dieses Mittel einige

Stundenlang fortsetzen .

s 6 . Mankann auch mit gutem Erfolge

um den Hals und die Brust die äußern Mittel

No . 9 . auflegen .

H . s 7 . Wenn das Fieber außerordentlich

heftig , soll man alle Stunden einen Löffel voll

von dem Trankgen No . >o . nehmen ; deswegen

aber soll die Menge des übrigen Getränks nicht

vermindert werden , sondern man kann dieses da¬

mit vermischen , oder von dem gewohnten Geträn¬

ke sogleich darauf trinken .

tz . s 8 . So lang das Uebel sich verschlim¬

mert , oder in dem gleichen Stande bleibt , muß

man die nämlichen Hülfsmittel fortsetzen ; aber

wenn auf den dritten , ( welches selten geschieht )

den vierten oder fünften Tag , das Urbel eine

günstigere Gestalt gewinnt , wenn die Anfälle we¬

niger heftig sind , der Husten weniger stark , der

Auswurf nicht mehr lo blutig , das Athemholm

weniger beschwerlich , der Kopf erleichtert , die

Zunge nicht mehr so trocken , der Harn weniger
roth , und häufiger worden , alsdenn ist es ge¬

nug bey der Lebensordnung zu bleiben , und alle

Abend ein Clustier zu nehmen . Oft ist der Anfall

des vierten Tages der stärkste .

H . s9 . Endlich fängt die Krankheit an sich

durch den Answurf , und oft durch den Harn zu

vertheilen , welcher den 7 , oder 9 , oder > ttenTag /

zuweilen auch an den Zwischentagen anfängt ,einen
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^ « inen Bodensatz , der aus dem weißen ins röthli -
^7 che fällt , in großer Menge zu bekommen , zuwei -

len setzt sich in demselbigen ein wahrer Eiter .

Darauf erfolget ein Schweiß , welcher in diesen

^ Umständen ebenso vortheilhaft ist , so schädlich
er im Anfänge gewesen wäre .

H . 6o . Einige Stunden vorder , ehe die er -

^ zehlten Ausleerungen gescheheir , erfolgen zuweilen

ll - elnlge fürchterliche Zufälle ; dergleichen sind , Be -

^ ängstigung , Herzklopfen , Unregelmäßigkeit des

^ Pulses , eine mehrere Beklemmniß , Zuckungen ,

ilL ( dreses nennt man den critischen Zeitpunkt ) ; al -

rch lein sie sind nicht gefährlich , in so fern man nicht -

Schädliches dabey vornimmt . Diese Zufälle

we hangen von der eiterichten Materie ad , welche den

Lu Ort verändert , mit den Feuchtigkeiten sich im

,5 , Kreisläufe fortbewegt , und verschiedene Thüle

B reizt , bis ihre Ausleerung den Anfang nimmt ;

U : mit dieser hören alle diese Zufälle arch undgemei -

Äl niglich stellt sich der Schlaf wiederum ein . Al -

^ S lein ich kann dieNothwendigkeit einer kluge . -Vor -

^ sicht bep diesen Umständen nicht genug einschär -

M fen . Zuweilen erschrecket die Schwachheit , ein

andermal dieGichter , oder andereZufälle . Wenn

s man die Thorheit begehet , wie es alle Tage ge -

schieht , für diese Zufälle besondere Arzncycn zu

^ verordnen , dergleichen sind geistig ? Herzstärkun -
gen , Tberiack , Confectionen , Bibergeil , Rau -

te , soverstört man die Natur in ihren Verrichtung

^ gen , die Scheidung erfolgt nicht , die Materie , die

^ durch den Stuhlgang , oder durch den Harn -
> oder durch den Schweiß sollte ausgeleert werden ,

b !« i>l
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bleibt zurücke , und setzet sich auf einen innem

oder äußern Theil . Geschieht solches in einem

innem Theile - so stirbt der Kranke bald , oder es

mstkeht eine neue viel schlimmere Krankheit , wel¬

che schwerer zu heilen ist , als die erste . Geschieht

es in einem äußern Theile des Leibs , so ist das

Uebel nicht so groß , und man muß , so bald

man dieses wahrnimmt , auf diesen Theil er¬

weichende Umschläge legen , um solches zur

Zeitigung zu bringen , und , so bald man kann ,

zu öffnen .

Z . 6 . Diesen Zufällen vorzubauen , muß

man , bey dem Anblicks der fürchterlichen Zufälle ,

von denen wir geredet , an der Cur nichts abän -

dem , nur daß man ein erweichendes Clystur

No . s . gebe , und alle zwo Stunden , mit einem

Stücke Flanelle , so in lau lichrWaffer eingetaucht

worden , den Unterleib bedecke , man muß damit

fast um den ganzen Leib bis in die Lenden her¬

umfahren . Man kann auch die Menge des Ge¬

tränks ein wenig vermehren , und hingegen die

ganze Zeit über , so lange diese Zufälle dauern ,

an der Nahrung abbrechen .

H . 62 . Ich habe von den Brechmitteln und

denPurgiermitteln nichts gesagt , weil solche in

dieser Krankheit ganz und gar zuwider find ;

schmerzstillende Mittel , oder jolche , welche dm

Schlaf befördern , sind überhaupt auch verwerf¬

lich . Indessen giebtes einigeFällestn welchen sie

nutzen können , sie sind aber so schwer zu erken¬

nen , daß man sich hierinnen , ohne einen ausdrück¬

lichen Rath emes Arzts , nicht erlauben soll .
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i . Entzündung der Brust . 8 r

Ich habe verschiedene Kranke gesehen , die durch

diese zur Unzeit gebrauchte Mittel , rn eine un -

^ - heilbare Auszehrung gestürzt worden . Wennal -
les gut gegangen , so befindet sich gemeiniglich der

^ Kranke an dem vierzehenten Tage wieder wohl /

und alsdann kann man ihn » / wenn er Luft zum

rffm hat , die Lebensordnung bev der Echo ,

! ^ lung erlauben ; wenn er aber annoch einen Ab -

scheu vor den Speisen hat / der Mund unrein ,

>e>s - und der Kopf schwer ist , so soll man ihm mit dem

Tränkgen No . i >. den Leib reinigen ,

de« 6 ; . Zuweilen entsteht , öfters auch nach

verschiedenenAderläßen , einNaftnblutcn , welches

gar dienlich ist , und gemeiniglich mehr erleichtert ,

als die Aderläßen . Man kann dieses Nasen -

bluten erwarten , wenn auf die Aderläßen der
« . Kranke sich m vielerlei) Absichten besser befindet ,
^ s- dabey aber heftige Kopfschmerzen , mit einem

scharfen Gesichte und rokher Nase , zurückbleibt .

^ Man muß nichts unternehmen , solches zu stillen ,

„ .7 , indem dieses gefährliche Folgen haben könnte ,

s« Es stillet sich von selbst . Anderemal , aber fest -

^ ner , wird dieKrankheit durch einen Durchfall von

einer gallichten Materie , die mitgelindenSchmer -

§rm bM >t - t , au « g . st » « -
H . 64 . Wenn der Auswurf plötzlich ge -

" 7 hemmtwird , und keine andereAusleerung erfolget ,

^ so stellen sich die Beklemmniß und Bangigkeit al -

^ sobald wieder ein , und das Uebel kommt auf das

^ äußerste . Wenn es mit der Krankheit noch
^ nicht zu weit gekommen , wenn der Kranke von

^ starker Natur ist , wenn man ihm nicht sehr oft

-F Tiffors Anleitung . F Ader -
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Adergelassen , wenn annoch Blut unter dem Aus ,

wurf vermengt war , wenn der Puls hart odrr

sim k ist , so muß man ihm unverzüglich am Arm

eine Ader öffnen , ihn unaufhörlich den Da npf

von warmen Wasser und Weinessig einalhineu ,

und viel von d >.r Düne No . r . , wärmeralsge ,

wuhnlich , trinken lasten . Wenn h . naegen entgc ,

sengesetzte Umstände vochanden sind , ; v muß man

anstatt der Aderläße zwey Blasenpsiaster an dm

Schenkeln ausicgm , und ihn häufig von der Ti ,

sane No . r r . trmken lassen .

K
ß
ß

inhl
8

Die gewöhnlichsteUrsachen dieser Hemmung

des Auswurfes sind : >) Eine schnelle Erkaltung .
2 ) Eine allzuheißeLuft . ^ ) Allznhih ' geArzneyen . ^
4 ) AllzuhäufigerSchweiß . s ) ZuiUnzeu berge,

brachtePurgirnilttel . 6 ) Eine allzuhefuge Ge , i

müthsbewegung .

H . 6s . Wenn man dem Kranken nicht ge ,

nug . oder nicht frühe genug zur Ader gelassen ,

zuweilen auch , wenn man , wie ich dergleichen

gesehen , durch allzuvicles Aderlässen den Kranken !

so sehrgeschwächt , baß die Ausleerungen durch ^

den Stuhlgang , den Harn , den Auswurf die

Ausdunstung , nicht recht von statten gehen kön , >

nen ; wenn diese Ausleerungen durch andere Ur ,

sachen aus der Ordnung gebracht worden , oder

d >e Krankheit nicht recht behandelt worden , so

können sich d esc entzündeten Gefäße von dm

Feuchtigkeiten , welche sie verstopfen , nicht entla ,

den ; sondern es begegnet in der Lunge , was ein ir , ^

der täglich an der äußern Haut wahrnim nt .Wenn
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Wenn eine entzündete Geschwulst sich nicht auf -

löst , und unmerklich verkheilt , so wird ein Ge -

i- ? schwür daraus . Eben so verhält es sich mit den

» x. ? Lungen ; wcnndLeCtttzülrdungsist - ni 'chtvertheilt ,

ch . so verwandelt sie sich irr ein Geschwür , welches

man eine Vomies nennt ; und dieses Geschwür

blecht oft lana , wie man cs beu den äußerlichen

i ch Geschwüren sieht , in seinen ! Beutel verschlossen ,

ch , ohne daß solcher zerreiße , und berEiter sich ergieße .

66 . Wenn dieEntzündung sich nicht all »

zuticf in der Lunge eingeftnkt , und bis zu ihrer

Oberfläche , d . i . nahe an die Rippen erstreckt ,

' . , 7 so zerreißet der Sack auf der äußern Oberfläche

- 77 der Lunge , und der Eiter ergießt sich in die Hö -

'sisi le der Brust , zwischen die Lunge , die Rippen und

. - das Zwerchfell ; ( dieses ist die Haut , welche

die Brust von den '. Unterleibs unterscheidet ) .

55 t Wenn die Entzündung tiefer eingedrungen ist ,

so öffnet sich das Geschwür in die innere Sub »

nM stanz der Lunge . Wenn die Oeffmmg klein ,

Wl si > daß nur wenig Eiter auf einmal berausche -

pb ßen kann , wenn die ganze Mer ge des Eiters ge -

ring , und der Kranke noch stark ist , so wirft

citri' er diesen Eiter aus , und findet sich erleichtert .

rS Wenn aber das Lungeschw ' r beträchtlich , oder

die Oeffnung groß ist , und sich auf einmal eine

große Menge des Eiters ergießet , oder wenn

der Kranke sehr schwach ist , so stirbt er in dem

Augenblicke , da bas Geschwür sich öffnet , und

bisweilen zu einer Zeit , da man es am wenigsten

vermuthet . Ich habe einen Kranken sterben ge -

F 2 sehen .
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sehen , indem er einen Löffel voll S ' wvezudem
Munde führte ; einen andern , indem er sich schneuz,
te . Es war kein Zufall vorhanden , daraus
man ihren Tod in diesem Augenblicke hätte
näher glauben sollen , als einige Stunden vor .
her . Gemeiniglich fließt der Eiter nach dem
Tode aus dem Munde , und der Todtcnkörper
fängt schnell an zu faulen .

H . 67 . Man nennt ein verscbloffenes
Lungengeschwirr ein solches , welches sich
noch nicht geöffnet, ein offnes , wenn es sich ge,
öffnet . Es istvongroßer Wichtigkeit , daß mau
diese Materie genau behandle , weil diese Lungen ,
geschwüre aufdem Lande so viele Menschen töd.
ten , bey denen man diese Ursache des Todes nicht
einmal vermuthet . Ich habe noch vor wem .
gen Tagen ein ,Beysp ;ei hievon gesehen an einem
Dorfschulmeister . Er hatte ein offnes Lungen ,
geschwür auf der linken Seite , welches sehr be.
trächtlich war , und auf eine Entzündung der
Lungen erfolgte , welche im Anfänge übel behau,
delt worden . Es schien mir , er würde nicht
24 Stunden leben können , auch erfolgte sein
Tod wirklich in der Nacht , nach unaussprech .
lichen Bangigkeiten . Ich vermuthe nicht ohne
Grunde, daß er gestorben , indem dieses Ge .
schwür zerriß ; nach seinem Tode floß eine gro¬
ße Menge Eiter aus dem Munde .
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H . 68 . Man kann das Inwendige der §
Brustwedersehen noch betasten, und dieses ist die ^ ^
Ursache, daß man oft die Lungengeschwüre nicht ^

erkennt.
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ernennt . Folgende Zeichen lassen vermuthen ,

7 . daß sich ein solches erzeuge . Die Ausleerungen ,

^ welche zur Genesung nochwendig sind , haben
in den ersten vierzehen Tagen keinen Fortgang

, ^ gehabt . Nach diesen vierzehen Tagen befindet

^ sich der Kranke weder genesen noch merklich er¬

leichtert , hingegen dauert ein ziemlich heftiges

Fieber nnmer fort , mit einem beständig geschwin -

den Puls , der gemeiniglich dabey weich und

schwach ist , zuweilen ist er hart genug , öfters

" ttt wtllensörmlg ; das Athemholen ist annoch be -

schwerlich , und von Zen zu Zeit mit Schauern

E begleitet , des Abends zeigen sich neue Anfälle

M von Fieber , die Wangen sind roth , die Lippen

trocken , und es ist ein starker Durst zugegen .

Die Vermehrung dieser Zufälle zeiget an ,

^ daß der Eiter wirklich zeitig seye ; der Husten
stst/ wird anhaltender , und verdoppelt sich bey der

1 geringsten Bewegung , oder so oft der Kranke eini -

M se Nahrung zu sich nimmt ; er kann nur auf der

^ kranken Seite liegen , öfters kann er gar nicht

^ mehr liegen , und ist genöthigt immer aufrecht zu
' E sihen ; zuweilen darf er aus Furcht , den Husten

^ und Beklemmniß zu vermehren , nur nicht ein -
^ mal sich auf die Lenden stützen : er hat keinen

O Schlaf ; hingegen ein anhaltendes Fieber , und

z« öftere Abwechslungen in dem Pulsschlage .

Nicht nur vermehrt sich das Fieber allemal

g -z auf den Abend , sondern die kleinste Dose von

Speisen , die leichteste Bewegung , ein geringer

-st Husten , eine leichk Gemütsbewegung , eine ge -

FZ ringe
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ringe Wärme der Kammer , eine Suppe , die nur

ein wenig zu kräftig oder gesalzen ist , vermehren

im Augenblicke die Geschwindigkeit des Pulses .
Der Kranke ist unruhig , in gewissen Auge »

blicken hat er entsetzliche Bangigkeiten , welche

mit SchweH an der Brust , und sonderlich dem

Gesichte , begleitet sind . In der Nacht schwitzet

er ; sein Harn ist röthlich , zuweilen schaumend ,

anderemal ölicht . Einsmals steigen fliegende

Hitzen durch sein Gesicht auf ; eigentlich Haler

einen erschrecklichen widrigen Geschmack in dem

Munde , das einemal von altem Käse , andere -

mal von faulen Eyern , oder von faulem Flei¬

sche ; sie werden merklich magerer . Bey ei¬

nigen ist nichts fähig den Durst zu löschen , die

Zunge und der Mund sind trocken , die Stimme

schwach und heißer , die Augen tief ausgehölt ,

zuweilen zeigt sich in dem Blicke etwas wildes ;

sie empfinden einen allgemeinen Abscheu gegen

alle Speisen , und wenn sie gewisse Speisen

verlangen , so stoßen sie dieselben schon wieder fort ,

ehe sie solche gesehen , wenn man sie ihnen geben

will ; die Kräfte verlieren sich ganz .
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Neben diesen Zufällen , bemerkt man zuwch l

len auf der kranken Sette der Brust , eine kleine

Geschwulst , und eine fast unmerkliche Verände¬

rung der Farbe . Wenn das Lungengeschwür !

sich zu unterst an der Lunge an dem innern Theile l

befindet , d . i . in Mitte der Brust , so kann man i

bey einigen , wenn man das Herzgrübgen drückt , i

insonderheit wenn der Kranke hustet , eine Erhö - ^ ir

hung ^
s
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„ bürg wahrnchmen . Endlich , wenn man , nach

den Beobachtungen eines deutschen Arzrcs , ruik

der Hand auf d '. e Brust schlagt , welche nur

mit dem Hemde bedeckt seyn muß , so g ; ebt sie an
5 - dem Orte , wo das Lungengefihwür verborgen

liegt , einen stumpfen Thon , wir wenn man auf

ein Stück Fleisch schlägt ; dahingegen ander

andern Seite aufdiesen Schlag ein Heller Thon

" t ? erfolgt , wie wenn man auf eine Küste schlagt .

n:l̂ Aücin ich zweifle noch , ob diese Beobachtung

'ckc allgemein wahr seye , und es wäre gefährlich ,
L einen Schluß feftzusetzeu , daß sich kein Geschwür

L in der Brust befinde , wenn solche keinen stum -

k pftn Thon von sich giebt .

H . 69 . Wenn sich ein Lungengeschwür ge -

bildet hak , so vermehren sich die angeführten Zu -

Lye fälle , so lang es sich nicht ausleert , und das Ge -

? irL schwur dchrrt sich aus . Zuweilen wird die ganze

Seite von der kranken Lunge in einen Eitersack

AÄ verwandelt ; die gesunde Seite wird gedrückt ;
Irrftl der Kranke stirbt an einer Erstickung , nach den er »

schrecklichsten Bangigkeiten , mit einer Lunge die

ganz vorr Eiter angefüllt , obgleich er niemal

keinen ausgeworfen hat .

^ Diesem Unglücke auszuweichen , ist von gro -

7 . ! ßer Wichtigkeit , daß man das Zerreißen des Lun -

^ gengeschwürs zuwegebringe , so bald man von des -
sen Dastyn überzeuget ist ; und da es besser ist ,

^ daß cs sich in die Lunge ergieße , weil der Eiter auf

^ diese Weise durch den Auswurf kann ausge -
leert werden , als in die Hole der Brust , wo -

kss F 4 von
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von ich weiter unten die Gründe anführen wer¬
de , so muß manzusehen , daß dieses Zerreißen
inwendig geschehe .

70 . Die bequemsten Mittel hiezu sind :
r ) Den Kranken unaufhörlich den Dampfvon
warmenWaffer einathmen zu lassen . 2 ) Wenn
man auf diese Welse den Theil des Eitersacks ,
an welchem man dieOeffnung wünschet, erweicht
hat , so giebt man dem Kranken eine große Menge
von Feuchtigkeit , und zwar von einer erweichen¬
den Feuchtigkeit ; z . Er . Gerstentisane , Mandel¬
milch , Kalbfieischbrühen , Wasser und Milch .
Dadurch wird der Magen immer voll gehalten,
und da die Lunge von dieser Seite her einen star¬
ken Widerstand findet , so ziehet sich die Mate¬
rie natürlicher Weise gegen die Luftröhre , wo
sie weniger Widerstand findet . Ueberdieses trägt
dieses Anfüllen des Magens vieles bey , einen Hu¬
sten zu erregen , welcher hiebey sehr gut ist.
q ) Man suchet den Kranken zum Husten zu rei¬
zen , indem man ihm warmen Eßig einzuathmen
giebt , oder man spriht mittelst einer kleinen
Spritze , dergleichen die kleinen Kinder aller Or¬
ten aus Hollunder zu machen pflegen , ein wenig
Wasser oder Eßig in den Hals . 4 ) Man läßt
ihn laut schreyen , lesen -oder lachen ; alle diese
Mittel tragen bey , das Geschwür zu zerreißen ,
eben dieses befördert auch folgendes : s ) Man
läßt ihn alle zwo Stunden einen Suppenlöffel
voll von demTrankgenNo . 8 . nehmen . 6 ) Man
setzt ihn in einen Wagen oder Karren , nach¬

dem
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^ dern man ihn vorher eine große Menge des be -
^ schriebcnen Grtränkszu sich nehmen lasten . Die

Erschütterungen dringen oft diese Zerreißung auf

, einmal zuwege .

7^ Ich habe vor einigen Jahren eine
Bauermagd gesehen , welche nach einer Entz 'm -

^ düng der Brust kränklich blieb , ohne daß man

^ von ihrem Nebel etwas vermuthete : diese setzte

^ sich auf einen Wagen , welcher Heu einlwien
wollte , ein Rad stieß an einen Baum hartem ;

^ sie fiel in Ohnmacht , und gab in dem gleichen
l- R Augenblicke viel Eiter von sichcherAuswurf daur -

M r te darauf immer fort ; auf dreses hin berichtete

IK man mich von diesem Nebel , und was ihr deswe -

gen begegnet sey . Sre wurde auch völlig
ln 5 gcheilet .

öka Ein Officier aus diesem Lande , welcher in

W piemontesischen Diensten stund , war seit einigen

» t Monaten kränklich , und kam nach Hause , zu vei >

Mi , suchen , ob er sich erholen möchte , wozu er

um aber wenig Hoffnung hatte . Indem er über den

M Et Bernhardsberg in unserm Lande angekorn -

ckW men , that er , da er einige Schritte zu Fuße

Mt zu gehen genöthiget war , einen Fall , blieb eine

A « : Viertelstunde in einer Ohnmacht liegen , gab eine

VA ' große Menge Eiter von sich , und befand sich so -

^ ,! gleich ungemein erleichtert . Ich schrieb ihm eine
gute Lebeusordnung und einige Mittel vor ; er

v erholte sich vollkommen , und hatte vieleicht sein

^ Leben nur diesem Zufalle zu danken .

Viele Krar : ke fallen in dem Augenblicke , da

^ das Geschwür zerspringet , in eine Ohnmacht .

" Z F 5 Man
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Man kann ihnen ein wema Eßig zu schnuppen ge¬

ben . Dseft lelchteBevh° Lfe ist hmlängl -ch / wenk

die Ocffnnng dir Kennzeichen der Tödtlichkeit

nichran sich har , in diesem Aa8e ist sie unnütz .

§ . 77 . Wenn der Kranke vor der Zerrei¬

ßung des Geschwürs nicht allzusehr emkrästetge -

wesen , wenn der Eiter weiß / und wohl be¬

schaffen ist / wenn das Fieber sich vermindert ,

die Bangigkeit , Beklemmmß und Schweiß aus¬

hören , wenn der Husten weniger heftig ist , der

Krankemitmehr -ererBequemliä - keit liegen kann ,

wenn sich der Schlaf und Eßluft wieder einsw

det , wenn seine Kräfte wieder kommen , wenn

der Auswurf täglich stufenweise abnimmt , und

der Harn besser wird ; so darf man hoffen ,

daß der Kranke bev dem Genuß der Hülfsmirtel ,

die ich bald beschreiben werde , aus dem Grunde

geheckt werden könne .

§ . 7 r . Jln Gegentheile , wenn die Kräf¬

te vor der Zerr . ißrmg völlig erschöpft gewesen ,

wenn die Materie zu dünn , braun , grün ,

geb , blutig , oder stinkend ist ; wenn der Puls

geschwind und schwach bleibt ; wenn die Eßllist ,

Kräfte und Schlaf wegbleiden , so darf man

keine Genesung hoffen , und die beste Heilungs -

rwttcl sind unnütz . Man muß aber dennoch

solche versuchen .

ch 74 . DieftHeilungsmittel sind folgende :

i ) Man nimrnt alle vier Stunden ein wenig

Gerstenschleim oder von Reis . 2 ) Wenn die

Materie dick und klebricht ist , so daß sie nicht

ohne
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: d ohne große Mühe sich los macht , so muß man

ss , alle r Stunden einen Löffel voll von demTränk -

T gm No . 8 . geben , und dazwischen soll der

' ' Kranke von einer halben Stunde zu der andern

eine Tasse voll von dem Tranke No . > z . zu sich

nehmen . ; ) Wenn die Materie keine dergleichen

- ' Arzneyen zur Ausleerung nöthig hat , so gebraucht

' 7 - man sie nicht , man fährt aber mir den gleichen

' - 7 - Nahrungsmitteln , welche zu gleichen Theilm

: mit Milch vermengt werden , fort , oder man giebt

r - an deren Statt , welches viel -wirksamer ist , die

!"> : glcicheMenge an ftischgemvlkrner Milch von einer

77 gesunden Kühe , und macht in diesem Falle diesel -

77 bige zur einzigenNahrung desKranken . 4 ) Giebt

- - man ihm viermal des Tages , von dem frühen

Morgen an , von zwo Stunden zu zwo Smm

den , eine Dose von dem Pulver No . >4 . in ein

wenig Wasser eingeweicht , oder mit dem Sy -

rop oder Honig , in Form eines Bvls . Zum

gemeinen Trank dienet , eine Mandelmilch , oder

m /s eme Gerftmlisane , oder Wasser mit einem Vier -

, tel Milch vermischt , s ) Muß er alle Tage zu

M - Psird , oder in einem Wagen , oder auf einem

H ' Karren , nachdem es die Kräfte und andere Um -

w c stände zuiassen , einen Spaziergang vornehmen .

^ Allein unter allen diesen Leibesübungen iji das

ist :" Traben eines Pferdes ohne Vergleichung die

nützlichste , und nach allenUmständcn die leichteste ,

- wenn nur das Nebel nicht zu writgekvmmen , weil

alsdei '.n eine jede Leibesüoung , wenn sie ein wenig

^ heftig ist , Schaden bringm könnte .

§ - 75 .
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H . 7 s . Das gemeine Volk ist so unwis -

send , daß es nichts für ein Heilungsmittel ansieht ,

wenn man es nicht einnimmt . Cs hat wenig
Vertrauen auf die Lebensordnung und andere

diätetische Hülfsmittel , es wird daher die Leibes -

Übung zu Pferde für unnütz ansehen . Dieser

Jrrthum ist gefährlich , und eben deswegen möchte

ich das Volk davon befteyen . Dieses Hülfs ,

mittel thut vor allen andern die größte Wirkung ,

so daß man ohne solches in einem schweren Falle

ke »ne Genesung hoffen darf ; es kann auch für sich

alleine die Heilung zuwege bringen , wenn mm

dabey nur keine widrige Nahrungsmittel zu sich

nimmt ; mit einem Worte , man hat dieses Mit¬

tel mit gutem Grunde als sin wahres Specificum

in dieser Krankheit anzusehen .
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H . 76 . Der Einfluß der Luft ist in dieser

Krankheit weit beträchtlicher als in andernKrank - ^

Heiken ; man muß deswegen trachten , solche in j

der Kammer des Kranken rein zu erhalten . Zu ^
dem Ende soll man selbige fleißig durchlüften , ^

von Zeit zu Zeit darinnen ein wenig Eßig , doch

nur ganz gelind , verrauchen lassen , und nach der ^

Beschaffenheit der Jahrszeit so viele Kräuter ,

Blumen und Früchte in solche hinstellen , als

möglich ist . Wenn man das Unglück hat , sich

Ln einer ungesunden Luft auftuhalten , so ist ,

wenn man solches nicht verändern kann , wenig

Hoffnung zur Genesung übrig . i

77 . Es sind Kranke an dieser Krank - ^
heitgenesen , welche ganz nichts anders zu sich ge -

noni - "
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nommen als Buttermilch / andre durch den Ge -

brauch der Melonen , und Gurken ; die dritten

durch verschiedene Arten von Sommerfrüchten .

Ich rache aber , sich an die vorgeschlagene Ord -

nung , alsdie sicherste , zu halten .

7 8 . Es ist genug , wenn der Kranke in

^ 2 oder ? Tagen nur einmal zu Stuhl gehen kann ,

M man muß deswegen die Clystirre nicht verschwend
den ; sie möchten einen Durchlauf verursachen ,

E welcher sürchterli6 ) e Folgen haben könnte .

T ' tz . 79 . Wenn der Eiter sich vermindert ,

' . und sich der Kranke rn allen Absichten besser be -

, findet , so ist es ein Zeichen , daß sich die Wunde

^ reinige , und nach und nach schließe . Wenn die
e .' tr Eiterung unaufhörlich häufig ist , wenn der Ei¬

ter weniger gut scheinet , das Fieber alle Abende

sich einstellt , so ist zu besorgen , daß die Wunde ,

anstatt sich zu schließen , sich in ein bösartiges

Geschwür verwandle , welches sehr schlimm ist .

' ' Der Kranke verfällt alsdann in eine gänzliche

W Auszehrung , und stirbt in wenig Monaten .

Z . 8o . In diesem Falle weiß ich kein besser

^ Mittel , als die bisher beschriebenen fortzusttzen ,

A sonderlich eine mäßige Bewegung zu Pferde .
Man kann in einigenFällen den Dampfvon war -

men Wasser mit Wundkräutern , und ein wenig

" s, Terpentinöl No . > s . gebrauchen , ich habe hievon

guten Erfolg gesehen . Allein das sicherste ist , sich

" bey einem Arzte Raths zu erholen , welcher unter «

suchen kann / vbnicht eine Verwicklung der Uln «

^ stände vorhandensey , welche die Genesung hin -

dert . Weinr
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Wenn der Husten den Kranken an dein

Schlafe hindert , kann man ihm des Abends

2 oder ; Löffel voll von der Arznrv No . >6 .

in einem Glase voll Mandelmilch oder Ger -

stenüsane eingeben .

Z . Die nämlichen U Hachen , welche

in einer Entzündung der Brust plöLlich den Aus¬

wurf hemmen , können auch die angef .mZene Aus¬

leerung eines Lungsngffchwürs hinrerhalren ;

alsdann verfällt der Kranke in erne Bekirmmniß

der Brust , Bangigkeit , Fieber und Entkräftung .

Man muß in diesem Zustande alsobald mit dem

Dampfe von warmen Wasser zu helfen suchen ;
alle Stunden einen Löffel voll von dem Tranigen

No . 8 . , emegroßeMengeTisaneNo . - und

die Leibesübung gebrauchen . So bald sich der

Auswurf wieder einstellt , so hören daß Weber

und die übrigen Zufälle auf . Ich habe dey star¬

ken Personen wahrgenommen , daß durch eine

solche Hemmung des Auswurfs , auf einmal ,

eine Entzündung der um das Lungengeschwür lie¬

genden Theilen veranlasset worden ; ich fand

mich dadurch gcnöthigt , eine Aderläße vor -

zunehmen , auf welche der Auswurf sich sogleich

wieder einstellte .

82 . Es b -msgnet oftmals , daß sich das

Geschwür vollia reiniget ; der Auswurf trocknet

fast gänzlich auf ; der Kranke befindet sich wohl ,

er a <aubt sich gebe -' let ; aber bald nachber befindet

er sich wieder übel , die Beklemmniß der Brust ,

der Husten und das Fieber fangen wieder vonneuem
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7 - « euem an , weil sich der Eitersack von neuem

7 Z anf ^ llet ; er leerc sich ans , der Auswurf dauert

' ^ euuge Tage , und der Kranke erholt sich wieder .

^ - c Nach Verlauf einiger Zeit erscheint der gle che

Auftritt , und diese Abwechslung von wohl und

7 . . übelbefinden dauert zuweilen Monat und Jahre

lang . Dieser Fall findet statt , wenn sich das

Geschwür nach und nach reinigt , und dessen

^ > Seiten nahe aneinander kommen , ohne daß sie

zusammenwachsen ; alsdann schwitzet unmerk -

lich eine neue Materie aus . Einige Tag ? befin -

^ det sich der Kranke davon nicht sehr beschwert ;
-7 . aber wenn eine gewisse Menge sich gesammelt

V hat , so befindet er sich übel , bis die Auslee ,

rung geschehen ist . Man sieht Leute , die sich bey

^ 7 diesenUmständen , in Absicht aufihreGesundheit ,

7 ' ^ ganz erträglich befinden . Man kann dieses als

eine innerliche Fontenelle ansehcn , welche sich

^ von Zeit zu Zeit durch sich selbst reinigt ; bey
M den einen öfter , bey andern seltner , woben man

s dennoch lange genug leben kann . Wenn dieses

eine gewisse Zeit fortgedauert , so wird es un -

lÄheilbar . Im Anfänge läßt es sich durch Milch ,

Bewegung zu Pferde , und den Gebrauch der

^ Arzney No . ig . heilen .

§ . 8 r . Man wird sich verwundern , daß

ich bey der Behandlung eines Lungengeschwürs ,

.77 und der darauffolgenden Auszehrung des Leibes ,

der sogenannten baisamiscben Mittel nicht ge -

denke , deren man sich oft bedienet , sonderlich

V ' des Terpentins , pernvianischen Balsams , des
Bal »
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Balsams von Mekka , des Rauchwerks , Mastix ,

Myrrhen , Srorar und Schweftlbalsams . Ich
werde hier ' bcr auch ein Work anführen , weilmei -

ne Absicht eben sowohl ersodert , dieVorurtheile

für schlimme Arzneymittel zu bestreiten , als die

guten in Hochachtung zu bringen .

Ich bezeuge demnach , das ich den Gebrauch ^

dieser Heilungsnüttel nur aus dem Grunde unter - >

lasten , weil ich überzeugt war , daß ihre Wir - !

kung überhaupt in diesen Fallen schädlich fey ; >

weil ich täglich sah , daß sie wirklich viel Übels

stifteten , daß sie die Genesung verzögern , und oft

eine Krankheit tödtlich machen , d , e sich sehr

leicht hatte heilen lassen . Sie werden nicht ver¬

dauet , sieverstopfen diezarten Gefäße der Lunge ,

da sie ihre Verstopfung auflösen sollten , sie

verursachen augenscheinlich , wenigstens wenn die

Dose nicht sehr gering ist , Hitzen und Beklemm -

niß . Ich habe verschiedenemal so deutlich als

möglich wahrgenommen , daß Pillen , zu welchen

Myrrhen , Terpentin , und peruvianischerBalsam

gekommen , binnen einer S -' unde , eine außeror -

dentlicheBewegung an dem Puls Röthe , Durst ,

und Beklemmniß verursachet . Kurz , man kann

einer jeden Person , welche von Vorurteilen frey

ist , beweisen , duß dieje Arzueven wirklich in die¬

sem Falle schädlich seren ; und ich wünsche sehn¬

lich , daß man sich , in Absicht auf dielelbigen , ei¬

nes bessern belehren lasse , damit solche ihr An¬

sehen verlieren , welches sie bisher zu großem Un¬

glücke behauptet haben .
Ich
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H Ich weiß , daß sehr viele von den geschicktesten

Leureil solche tt.gnch in diesen Krankheirei gcbrau -
^ cheu , ülleuisie werden solches unterlassen / wenn

sic sich die Mühe geben werden , lhre Wirkungen
genau zu beobachten , welche sie für sich selbst thun,
wenn sie nicht mit andern Arzneyen , welche ihre

' Ec: Gtsahl vermindern , vermischt werden . Ich habe
"ck- einen Kranken gesehen , bey welchem ein fremder
H Wundarzt , der sich zu Orbe aufhielt , eine
Är Schwindsucht tnitgeschmolzenem Specke heilen

wollte, und dadurch das Uebel verschlimmerte,
im.- Dieser Rath scheint in der That abgeschmackt,
r ^ und er ist es auch ; indessen lasten sich vieleicht die

Lalsamrschen Mittel , die man verordnet , nicht
^ leichter verdauen als Speck . Das Pulver No .
^ ^ thutal ! es , was man sichvon den balsamischen
^ Milreln verspricht ; es hat keine von ihren Unbe --
W ^ ^ wlichkeiten an sich , und besitzt hingegen allegu -
M teElgenschafttn , die man ihnen zuschrecht ; man
^ muß es aber nicht - u der Zeit geben , da noch

Entzündung vorhanden , oder solche sich von
- s, neuem einstcllet ; und man muß keine andere Nah -
^ rung als lauter Milch dabei) gebrauchen ,
ch .i Das berühmte Heilungsminel , so man das
^ ankihekrr . chw Mittel betitelt , hat in diesem
^ Falle eben so wenig die Kraft, welche man ilM
^ zuschrerbt . Ich bediene mich dessen sehr oft bey
^ einigen anhaltenden Krnderhusten mit der Milch ,
ui-, und hierinn ist cs sehr nützlich . Aber ich habe ft !-

ten bey erwachsenen Personen einen merklichen
Nutzen gesehen : und in diesem Falle besorge ich ,
cs würde wirklich schaden .

) Erssvcd Anleitung . G 8 -l .
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§ . 84 . Wenn dasLungcngeschwür , anstatt

sich in dem Innern der Lunge zu öffnen , sich an

der äußern Oberfläche öffnet , so ergießt sich der

Eiter in die Höle der Brust . Man erkennet ,

daß dieses wirklich begegnet seye , aus der Ern ,

pfindung des Kranken , welcher eine ganz beson » i

dere Bewegung verspührt , und diese ist baldalle ,

mal mit einer Ohnmacht begleitet ; die Be , ,

klemmmß und Bangigkeit hört zugleich auf , das

Fieber vermindert sich , indessen dauert der Husten

gemeiniglich noch immer fort , nur ist er nicht

mehr so heftig , und nicht mit dem geringsten

Auswurf begleitet . Die Besserung hält nicht

lang an , weil der Eiter , welcher sich täglich ver ,

mehrt und immerzu schärfer wird , die Lunge bc,

schwert , reizet und anfrißt . Die Beschwerlich ,

ketten des Athemholens , das Fieber , die Hitze ,

der Durst , Schlaflosigkeit , Eckel und Magerkeit ,

stellen sich , mit vielen andern Zufällen , welche

hier nicht nöthig sind anzuführen , inSbesonders

vstereOhnmachten , wieder ein . DerKranke soll -

sich der Lebensordnung unterwerfen , welche dm i

Fortgang der Krankheit so lang als möglich ver ,

zögert ; man hat aber keine andere Heilungsmit ,

tel , als die Brust zwischen beyden Ribben zu öff ,

nen , um auf solche Weise diesen Eiterauszulee ,

ren , und die Unordnung , welche durch ihn ver ,

anlasset worden , zu stillen . Diese Operation

wird Paracenthesis oder Oeffnung der Drüsige «

nennet . Ich will von derselbigen nichts melden ,

weil solche nvthwendig durch erfahrne Männer

gemacht werden muß , für solche aber schreibe ich
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" hier nicht . Nur merke ich an , daß solche mehr

^ fürchterlich als schmerzhaft sey ; und daß sie un -

nütz werde , und der Kranke in großem Elende ster -

^ be , wenn man sie allzulang ausschicbet .« !ri

zÄ H . 8 s . Man sieht bey äußerlichen Entzün -

m düngen täglich , daß sie sich in den heißen Brand

verwandeln . Eben dieses begegnet in der Lunge ,

chx wenn das Fieber in einem außerordentlichen Gr a -

lkH de vorhanden , und die Entzündung ihrer Natur

nach sehr heftig ist , oder wenn man solche durch

, « hitzige Arzneyen vermehrt . Eine unerträgliche

Bangigkeit , einegroße Entkräftung , öftere Ohn -

^ machten , Vcrkältung der äußern Glieder , ein

schwärzliches stinkendes Wasser , welches anstatt

^ des gewohnten Auswurfs Weggehen zuweilen
schwarze Flecken auf der Brust , geben diesen be -

trübten Zustand zu erkeunen . Ich habe in einem

^ Falle von dieser Art einen Mann gesehen , welcher

^ nach einer übertriebenen Reise zu Fuß , von dieser
^ Krankheit angegriffen worden , und dem man zu

Beförderung des Schweißes , Wein mit Gewürz

^ vermischt , eingegeben hatte ; der Athem stank so

^ entsetzlich , daß sein Weib , welches ihn bedien -

E te , öfters üiOhnmachtfiel . BeymeinerArmrnft

bemerkte ich weder Puls noch Sinnlichkeit , und

verordnete ihm auch nichts ; er starb eine Stun -

de nachher , bey dem Anfänge des dritten

^ Tages .

^ H . 86 . Die Entzündung kann auch erhar -
ten , und alsdann entsteht ein Scirrhus ; dieses >st

l 'ck eme sehr harteGeschwulst , welche kernen Schmer ;
Ga ver «
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verursachet . Man erkennet solche , wenn sich die
Krankheit aufkeinevon den bisher beschriebenen
Arten endigt ; indessen aber dasFieber und übrige
Zufälle sich verlieren , da hingegen das Athemho -
len immer ein wenig beschwert bleibt, der Kranke
aufdcr einen Seite der Brust eine unangenehme
Empfindung beybehält , und von Zeit zu Zeit ei,
neu trocknen Husten verspührt, welcher fick) aufdie
Leibesübungen und nach dcnMahlzeitenvrrmehrt .
Dieses Uebel läßt sich nur sehr selten heilen ; man
sieht aber Leute, welche damit behaftet sind , ihr
Leben ohne große Beschwerde aus lange Jahre
bringen . Sie müssen alle Anläße zur Erhitzung l
vermeiden , weil diese leicht um den Rand dieser
Geschwülsten eine neue Entzündung zuwegebrin -
gen könnte , welche sehr gefährliche Folgen nach
sich ziehen würde .

§ . 87 . Die besten Mittel gegen dieses Uv
bel, von denen ich einige Wirkung wahrgeiwm-
men , sind die Molke No . 17 . und dle Pillen No.
18 . Man nimmt alle Morgen neben einer hal¬
ben Maaß Molke 20 Pillen , und setzt dieses lan -
geZeitfort ; von Zeit zu Zeit soll man darneben
den Dampf von warmen Wasser einathmen .

H . 88 . Indem natürlichen Zustande einer
vollkommenen Gesundheit berührt die Lunge die
Haut, welche inwendig dieganze Brust überklei¬
det ; allein sie hängt nicht fest daran . Nach
einerEiitzündung derBrust oder desRibbenfelles ,
auch in andern Fällen , begegnet oft, daß diese
Theile zusammenwachfen , und sich nicht mehr

tren-


	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

